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ABSTIMMUNGEN

Volk will stärkeres 
Umwelt-Engagement

Kantonale Abstimmung «Geld zu-
rück in den Kanton»

Nach mehreren Jahren minimaler 
Förderung hat der Kanton Schwyz 
endlich wieder ein Energieförder-
programm, das die grosse Nach-
frage nach Energiesanierungs-
projekten unterstützen kann. 
Der Kanton wird damit jährlich 
2,5 Millionen Franken zur Ver-
fügung stellen, womit weitere 5 
Millionen von Bern zurück nach 
Schwyz geholt werden. «Die Be-
völkerung hat unsere Idee un-
terstützt und spricht sich damit 
auch für mehr Engagement des 
Kantons Schwyz für eine stär-
kere Energiepolitik aus», sagt 
GLP-Kantonsrat Michael Fedier 
vom Komitee Gegenvorschlag 
«Geld zurück Initiative». 

Der kantonsrätliche Gegen-
vorschlag wurde von allen Par-
teien ausser der SVP unter-
stützt. So sassen neben den 
GLP-Kantonsräten Ruedi Bopp 
(Einsiedeln) und Michael Fedier 
(Lachen) auch Carmen Muffler 
(SP, Pfäffikon), Dominik Blun-
schy (CVP, Ibach) und Urs Rhy-
ner (FDP, Feusisberg) im Pro-Ko-
mitee. Der Zeitpunkt dieses Ver-
diktes ist optimal, da Investi- 
tionen in die Gebäudesanierung 
einen breiten Effekt mit sich tra-
gen werden. Neben der Reduzie-
rung von fossilen Energiequellen 

werden lokale, CO2-freie Lösun-
gen gefördert. Das Baugewerbe 
kann sich auf neue Aufträge vor-
bereiten und dadurch das Coro-
na-Loch teilweise ausgleichen.

Das deutliche Ergebnis vom 
Sonntag bestätigt, dass die 
Schwyzer Bevölkerung das Ener-
gieförderprogramm nicht nur 
wiederbeleben möchte. «Wir 
verstehen das auch als Auftrag, 
uns weiterhin für die Umweltpo-
litik zu engagieren», sagt Fedier 
weiter. Beim noch aktuell gül-
tigen Energiegesetz aus dem 
Jahr 2009 war ein einmaliger 
Betrag von 5 Millionen zur För-
derung von energetischen Mass-
nahmen vorgesehen. In kürzes-
ter Zeit waren diese initialen För-
dergelder ausgeschöpft und der 
Kanton erhielt lediglich den So-
ckelbeitrag des Bundes. Lange 
Wartefristen und eine spärliche 
Förderung waren die Folge. 

Komitee Gegenvorschlag  
«Geld zurück»: 

Dominik Blunschy (CVP, Ibach), 
Rudolf Bopp (GLP, Einsiedeln), 
Carmen Muffler (SP, Pfäffikon), 

Urs Rhyner (FDP), 
Michael Fedier (GLP, Lachen)

Beharrlichkeit und 
Kompromissfähigkeit
Der 29. November 2020 wird 
für die Schwyzer Grünliberalen 
ein denkwürdiges Datum blei-
ben. Auf den Tag genau 11 Jah-
re nachdem die Schwyzerinnen 
und Schwyzer ja zum Energie-

gesetz gesagt haben, sagen sie 
nun auch ja zu einer Neufinanzie-
rung des kantonalen Energieför-
derprogramms.

Schon im März 2017 haben 
die Kantonsräte der GLP im Kan-
tonsrat mit einer Motion gefor-
dert, dass das Schwyzer Energie-
gesetz so anzupassen ist, dass 
die Finanzierung eines kanto-
nalen Energieförderprogramms 
wieder gesichert ist. Die Motion 
scheitert damals noch im Kan-
tonsrat. Ein Jahr später haben 
die Grünliberalen dann ihre ers-
te kantonale Volksinitiative lan-
ciert. Ein Wagnis, das sich ge-
lohnt hat. Schon im Dezember 
2018 konnte die Initiative mit 
über 2400 Unterschriften ein-
gereicht werden.

Was nun folgte hat von den 
Grünliberalen Kantonsräten ei-
niges an Geduld und Durch-
haltevermögen abverlangt. Die 
Schwyzer Regierung war offen-
bar nicht darauf erpicht, die-
ses Thema noch vor den Wah-
len anzupacken und der Gegen-
vorschlag, der dann im Frühjahr 
2020 präsentiert wurde, ver-
mochte nicht zu genügen. In der 
für das Geschäft zuständigen 
Kommission und letztlich auch 
noch im Kantonsrat musste des-
halb hart um einen verbesser-
ten Gegenvorschlag gerungen 
werden. Schliesslich kam so ein 
Kompromiss zustande, der von 
einer breiten Mehrheit im Kan-
tonsrat unterstützt und von SP, 
CVP und FDP mitgetragen wurde. 
Die Beharrlichkeit und die Kom-

promissfähigkeit haben sich nun 
ausbezahlt.
Das deutliche Resultat ist eine 
Verpflichtung für die Regierung: 
Die Grünliberalen erwarten, dass 
der Regierungsrat jetzt seinen Wi-
derstand aufgibt und schnell ein 
neues, umfassendes Förderpro-
gramm vorlegt, sodass die Schwy-
zerinnen und Schwyzer sowie das 
lokale Gewerbe schon 2021 von 
den zusätzlichen Geldern profitie-
ren können. Und auch der Klima-
wandel wartet nicht.

Das Abstimmungsergebnis 
ist aber auch eine Verpflichtung 
für uns Grünliberale: Es hat sich 
bestätigt, dass auch eine klei-
ne Partei mit viel Einsatz, Hart-
näckigkeit und Engagement im 
Kanton Schwyz etwas bewegen 
kann. An diesem Erfolg wollen 
die Grünliberalen anknüpfen: 
Mit einer sachlichen Politik über 
die Parteigrenzen hinweg im 
Einsatz für die Umwelt und die 
Schwyzer Wirtschaft. Wir bleiben 
dran!� GLP Kanton Schwyz Schreiben Sie uns!

Vi. Advent und Weihnachten – da 
werden Erinnerungen wach. Wel-
che sind es bei Ihnen? Erinnern 
Sie sich noch an Ihre eigene Kind-
heit, an den Adventskalender vom 
Grosi oder Weihnachtslieder unter 
dem Baum? Und wie ist es heute? 
Welche Hoffnungen verknüpfen 
Sie mit der Adventszeit, welche 
mit Weihnachten? Welche Ritua-
le lieben Sie, was tut Ihnen gut – 
wegen der Corona-Bestimmungen 

vielleicht gar doppelt gut. Was ma-
chen Sie in Ihrer Familie? Haben 
Advent und Weihnachten einen 
Platz? Teilen Sie es uns mit. Schi-
cken Sie uns maximal 700 Zei-
chen – plus Name und Wohnort. 
Herzlichen Dank.
� Ihre EA-Redaktion

redaktion@einsiedleranzeiger.ch
WhatsApp: 078 728 35 25
Privatnachricht auf Facebook
Privatnachricht auf Instagram

Nach 39 Jahren wird wieder  
ein Genossennutzen ausbezahlt

Die Mitglieder der Genos-
same Dorf-Binzen wählten 
an der Genossengemeinde 
letzten Donnerstag Daniel 
Kälin als neuen Präsiden-
ten und drei neue Genos-
senräte. Zwei Bisherige 
wurden für eine weitere 
Amtsdauer bestätigt. 
Auch die anderen Ge-
schäfte fanden grossmehr-
heitlich Zustimmung.

W.S. Zu Coronazeiten ist auch 
bei der Genossame alles etwas 
anders. Aus Platzgründen wurde 
die Genossengemeinde ins Kul-
tur- und Kongresszentrum Zwei 
Raben verlegt. Der Abstand zwi-
schen den Stühlen: minutiös 
abgemessen. Die Gesichter der 
Anwesenden: mit einer Schutz-
maske verdeckt. Aufgrund von 
Corona wurde der Saal umfunk-
tioniert. Es war nur schon des-
wegen eine besondere «Ver-
sammlung». Der Andrang war 
nicht ganz so gross wie in den 
letzten Jahren, aber immerhin: 
Präsident Wilfrid Schönbächler 
konnte trotz der besonderen Um-
stände 54 Genossenmitglieder 
begrüssen. 

«Grundsätzlich gutes Resultat»
Es kam denn auch nicht zu ei-
ner Flut von Wortmeldungen. 
Im Gegenteil, die Sache war 
vielfach klar. Zuerst bei der 
Rechnung des Geschäftsjah-
res 2019/2020: Säckelmeis-
ter Daniel Kälin zeigte die Eck-
daten auf. Und diese waren wie 
bei den Rechnungsabschlüs-
sen der letzten Jahre erfreulich. 
Die Rechnung schloss bei Ein-
nahmen von rund 5,8 Millionen 
Franken und Ausgaben von 4,65 
Millionen Franken mit einem Ge-
winn von 1,15 Millionen Franken 
ab. Mit den nicht budgetierten 
Mehreinnahmen von 208’000 
Franken aus dem Landverkaufs-
fonds erhöhte sich der Gewinn 
auf rund 1,36 Millionen Fran-
ken. Das Eigenkapital beläuft 
sich auf 15,8 Millionen Franken.  
Daniel Kälin sprach denn auch 

von einem «grundsätzlich gutem 
Resultat.» Klar ist: Es konnten 
damit weitere Schulden getilgt 
werden. Auf Amortisationen zu 
verzichten, könnte sich nämlich 
trotz des gegenwärtig tiefen Ni-
veaus der Zinsen später rächen. 

Genossennutzen  
wird ausbezahlt
Was sich in den letzten Jah-
ren abzuzeichnen begann, trifft 
nun zu. Aufgrund des guten Er-
gebnisses wurde dem Antrag 
des Genossenrates, einen vol-
len Nutzen von 200 Franken 
auszubezahlen, mit Freude zu-
gestimmt. Dazu erhalten die 
Genossenmitglieder eine Ab-
holeinladungskarte. Die Karte 
berechtigt zum Bezug der «Jah-
res-Dividende» aus den Tätigkei-
ten der Genossame. Der Nut-
zen kann je nach Lage der Co-
rona-Pandemie entweder per-

sönlich abgeholt oder schrift-
lich geltend gemacht werden. 
Die Auszahlung ist im nächsten 
Jahr vorgesehen.  

Beim Budget wird ein ähnli-
cher Gesamtaufwand wie im ab-
gelaufenen Geschäftsjahr veran-
schlagt. Daraus resultiert ein Er-
tragsüberschuss von 995’000 
Franken. Mit anderen Worten: 
Die finanziellen Aussichten sind 
gut. Trotzdem ist beim Genos-
senrat auch künftig Zurückhal-
tung bei Ausgaben angesagt. 

Kreditgesuch genehmigt
Auch im laufenden Geschäfts-
jahr sind Investitionen einge-
plant. Bevor das Kreditgesuch 
von 180’000 Franken für den 
Bau einer Brennholz-Lagerhalle 
beim Betriebsgebäude zur Ab-
stimmung gelangte, orientierte 
Wilfrid Schönbächler über das 
geplante Projekt. Den Anstoss 

dazu gaben verschiedene Grün-
de. So müssen die nicht mehr 
stabilen Gebäude ersetzt wer-
den. Mit der neuen Lagerhal-
le kann die Raumkapazität ver-
grössert und nicht zuletzt effizi-
enter gearbeitet werden. Die In-
vestition rechtfertigt sich weiter, 
da jährlich als Schlechtwetterar-
beit bis zu 300 Sterbündel ver-
arbeitet werden. Die Genossen-
gemeinde hiess den Kredit ein-
stimmig gut. Jetzt kann mit der 
Detailplanung begonnen wer-
den. Grossmehrheitliche Unter-
stützung fand auch die Abtre-
tung einer Strassenparzelle von 
202 Quadratmeter an die Leut-
hold Mechanik AG (HLM) im Ko-
biboden. Damit geht der Unter-
halt der Brücke zulasten der 
HLM. Die verschiedenen Weg-
rechte wie auch das öffentliche 
Fuss- und Velowegrecht bleiben 
bestehen. 

Neuer Präsident
Das Präsidentenamt und drei 
Genossenratssitze standen 
nach Ablauf der Amtszeit zur 
Besetzung. Wie vor zwei Jahren 
bereits angekündigt, trat Wil-
frid Schönbächler, der die Ge-
nossame 31 Jahre erfolgreich 
präsidierte, vor Ende seiner 
vierjährigen Amtszeit zurück. 
Die Mitgliederversammlung 
wählte als Nachfolger den bis-
herigen Säckelmeister Daniel 
Kälin für den Rest der Amts-
dauer von zwei Jahren. Dessen 
Aufgabe übernimmt neu Tho-
mas Bingisser, der bisher in 
der Holzkommission mitwirkte. 
Bruno Birchler und Viktor Kä-
lin wurden als Genossenräte 
in ihren Chargen für vier wei-
tere Jahre bestätigt. Als neue 
Genossenräte wählte die «Ver-
sammlung» mit Lorenz Ochs-
ner, Röbi Portmann und Erich 

Ruhstaller Vertreter der jünge-
ren Generation.  

Neu setzt sich der Genossen-
rat wie folgt zusammen: Präsi-
dent; Daniel Kälin, Säckelmeis-
ter: Thomas Bingisser, Schrei-
ber: Werner Schönbächler, Ge-
nossenräte: Bruno Birchler, Vik-
tor Kälin, Lorenz Ochsner, Peter 
Hensler, Röbi Portmann und 
Erich Ruhstaller.

Die Rechnungsprüfungskom-
mission besteht nach der Be-
stätigungswahl von Urs Kälin 
für vier Jahre weiter aus Sand-
ra Hensler und Thomas Ochsner. 

Aus den Worten des Vor-
sitzenden war herauszuhören, 
dass sich im abgelaufenen Ge-
schäftsjahr einiges getan hat. In 
den Vordergrund rückte er den 
Neubau des Weidstalles Schräh 
und des Maschinenweges Fisch-
bach im Rickenthal. Hingegen 
wurde der Jäntenen-Gaden ab-
gerissen. Die Auslastung der 
148 Wohnungen in der Oberen 
Allmeind darf über das ganze 
Jahr gesehen als ausgezeich-
net bezeichnet werden – derzeit 
sind alle Wohnungen vermietet. 
Die Realisierung Fussgänger-
brücke über die Alp hat sich we-
gen Abklärungen verzögert. Der 
Baustart ist Mitte Februar des 
nächsten Jahres noch vor dem 
möglichen Hochwasser der Alp 
vorgesehen.

Wilfrid Schönbächler dankte 
Hans und Eugen Schönbächler 
für deren langjährigen Einsatz 
als Genossenräte. Mit passen-
den Worten würdigte Viktor Kälin 
die Verdienste des abtretenden 
Präsidenten Wilfrid Schönbäch-
ler in den letzten 39 Jahren, wo-
von 8 Jahre als Schreiber und 31 
als Präsident. Er betonte, dass 
unter ihm vieles richtig gemacht 
worden ist. Die Anwesenden 
quittierten das Wirken der drei 
Zurücktretenden mit einem kräf-
tigen Applaus. 

Mit dem besten Dank an die 
Mitarbeitenden der Genossame 
für ihre geleistete Arbeit und 
den Genossenmitgliedern für 
deren Erscheinen konnte Wil-
frid Schönbächler die Versamm-
lung nach 90-minütiger Dauer 
schliessen. 

Von links: Der abtretende Präsident Wilfrid Schönbächler, sein Nachfolger Daniel Kälin und die neu gewählten Genossenräte Erich Ruhstal-
ler, Röbi Portmann und Lorenz Ochsner.� Foto: Werner Schönbächler

Die erste Kerze brennt bereits. Vor jedem Adventssonntag werden wir 
im Einsiedler Anzeiger eine weitere Kerze anzünden – mit Geschich-
ten zu Advent und Weihnachten.� Illustration: freepik.com

Nicht mehr als 
2200 Zeichen
Aus Platzgründen, aber eben-
so aus Gründen der Leser- 
attraktivität gilt für Leserbriefe 
ein Maximalumfang von 2200 
Zeichen (inklusive Leerschlä-
ge). Die Redaktion behält sich 
Ausnahmen vor. Wir bitten um 
Verständnis.
�Redaktion Einsiedler Anzeiger


